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§9tf ehrwürdig kommt uns die sonst Wenig keachtrte
Scholle vor. wo wir wissen, sdaß wir ihrem Ertrag den
Kestand der Uaterlander verdanken. In mühseliger Ar¬
beit hat der deutsche Landwirt ihr dir Lebensmitteln in
drei Jahren großer  Prüfungs êit abgerungen. Kein
Wunder, daß er mit der Scholle stch noch fester verwachsen
fühlt, als je ;»vsr. Die Scholle hat es ihm auch gedankt,
schuldenfrei hat str seinen Kesth gemacht. Mer wollte es
dem Kauer nicht gönnen? Uergesse er aber nicht, daß er
nur ernten konnte, weil die Scholle von den Schrecknissen
des Krieges verschont blieb. Deutschem Koden, deutscher
Scholle verdankst Du Deinen guten  Gewinn , deutscher
Landwirt. Kasse nun aber auch Deinen Verdienst durch
den Kriegsanleiheschein zur Waffe werden, auf daß Deine
Scholle weiter in gutem Schuhe tragen und daß sie deutsch

bleiben kann. }

vordringende Erkunder fanden die Gräben völlig verstört

31 ? '» Äiteäffi
Eingriff über und nahmen den e-sten feindllchen Graben!

Der Krieg.
21. 2Rdr3. (W. B. Amtlich.) Abends,

lranzöfrfch Flandern , nördlich von
ul ' «der  Champagne, vor Verdun und in Lothringen
haben sich die Artiller-ekä» pfe verschärft. Zwischen
Cambrai und La F^re sind wir in Teile der englischen
«Stellungen eingedrungen. a ^

®ernn , 21. März. (W. B.) An der Westfront
üb» 7»rrn, '•b\ 20- * Är* 2600  Mm».Au »,«
uoer 70 Offtziere und zwer Bataillon ^stäbe aekannen ne
nommcn. Nach den' bisherigen Meldungen LuFn
S (f ? w 31  Fesselballone der Gegner abgeschossen.Sm° "nd 20 Sch»,ll°d>,7w.hr.

(Nachdruck verboten.)

Sor einem Mr.
«j- ?3t* r? ?1? .^ 17. Im Osten wurde südlich des
Trotusul -Tales die ru,fische Stellung auf dem Grenz-
kamm lm Sturm genommen und 500 Gefangene wurden
^gebracht ; Gegenstöße der Russen scheiterten. — In
Mazedonien fanden die rid) in den letzten Wochen täglichw ederbollnden An riffe hör: » . . . ' „r ueu ugien xyosnen taaliaj
mm̂ holkndm Angriffe der Franzosen ihren vorläufigen
Abschluß; das Ziel der Franzosen, die beherrschenden
Hohen nn Berqgelande von Monastir. blieb fest in der

b?ulschenund bulgarischen Truppen, der Feind
i' ber hatte schwere Verluste. - Der chinesische Gesandte

1 Berlin überreichte ein Telegramm der Regierung
worin diese erklärte, daß sie die diplomatischen Be¬
ll zu Deutschland abbreche, weil Deutschland denU-Bootkrieg nicht aufgebe.

24. März 1917» Im Westen führten deutsche
MmenwerferWirkungSschi-ßen durch; im Anschluß daran
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Ion einsamen Menschen.
Roman von Fritz Gantzer.

(10 . Fortsetzung.)
uvt.? ^ n fS 9 A 'f otzlich auf und schleuderte das Luchunter den Tisch. Mit einem grellen Lachen blies er d^
Lampe aus und ging zu Bett.

Aber er schlief nicht, lange nicht. Erst im Morgen-
dämm er erlöste Ihn ein fester, traumloser Schlaf von seinem
palenden Grübeln und ließ ihn die Zerrissenheit seiner

5. Kapitel.
^ ie "pichen Formalitäten bei der Immatrikulation

waren erledigt. Nun war Wolfgang Warnick Student der
Jurisprudenz. Alle Tage konnte er jetzt ins Kolleg gehen.
nt. sCr  J ?'* e‘nem  spöttischen Lächeln, als er
an dem Standbild Wilhelm von Humboldts oorübergina.
N **  sch'/ " ch">' als wenn das tote Auge des großen
Belehrten strafend auf ihn Herabfähe.
in t ??/chl/ . 'h" alle Welt mißbilligend anschauen. Er war
ia selbst nicht mit sich zufrieden.

-?fls er b‘f EK'^R 'chskaße hinabgeschlendert war.
ein, Horst Reimarus aufzusuchen. Er hatte plütz,4

uch das Bedürfnis, die trostlose Oede in sich durch efei

deit' zû verbannen" tie&en  Menschen wenigstens für kurz,
latÄ einlalü5  3Um  Fortgehen gerüstet und be

Sltelint6 - e.s oinem Plauderstündchen in^reiier des Malers nichts war.
«ie ^ grüßte ihn erfreut. . Das ist recht, das

>e kommen! Er zog seinen Havelock aus und schot'Bolfgang emen Stuhl hin.
»Nein, nein, ich will Sie nicht aufhalten«, lehnte eiw(öte wollten fort."

j«. "2ch batte allerdings eine kleine Streiferei am Wann-
rib "ch. Studien für eine Herbstlandschaft zu machen

"̂"" it hat s keine Eile. Morgen ist auch noch ein

lMÄttlAi>ll Otnflfli Sttmlkitmi.
Ke «p1q«arlier . 22. März . (W. B. Amtlich.)

Meftticher Krießsschanpkatz.
Heeresgruppe Krorlpriuz R u p p r e cht und

Deutscher Kronprinz.
Ostende wurde von See her beschossen.
In belgisch und französisch Flandern hielt der starke

Feuerkampf an. Mehrfach drangen « rkundungsabtei»
lungen m die feindlichen «Linien ein. Von südöstlich
Arras bis La Fere griffen wir englische Stellungen an.
Rach starker Feuerwirkung von .Artillerie und Minen»
werfein stürmte unsere Infanterie in breiten Abschnitten
vor und nahm überall die ersten feindlichen Linien.
Zwischen La Fere und SoiffonS. zu beiden Seiten von
Reims und in der Champagne -nahm der Feuerkampf

Sturmabteilungen brachten in vielen
Aoschnilten Gefangene ein.

Heeresgruppe Gallwitz  und
Herzog Alb recht

-. „? ^ " ^ illerie setzte die Zerstörung der feindlichen
^mnteriestellungen und Batterien  vor Verdun fort.

t'ow es schließlich wieder regnet«, fuhr Wolfaana
»Cs wäre unverantwortlich von mir wenn ick^bnpn

sollte . Ich gehe sofort wieder." Dann überleate er
wellercht könnten wir doch zusammen sein

""bescheren, wenn ich Sie bittê mich mUzunehmen^
Reimarus lachte. »Kar nicht!" "suneymenr
' me ZTi ne  Gegenwart wird störend wirken Si.

smd gewiß üeber allein, wenn Sie zeichnen.« ^
„4Lenn ick Storungen vermeiden wollte d.irU-

mein Schwesterlein nicht mitnehmen. Es ist vorgestern a^
kommen, und nun wollten wir beide de.n Herbst ein biL

----- * ■» « - SÄ K

wenn ihm nach der Mitteilung des Malers weniaer daran
d°m Slus fluge sichj » Slige »TNun lachte Reimarus ganz laut. . Liebster Warn!»?

nehmen Sie s mir nicht übel. Sie sind komisch Was sollte

ÄSSIS -S
mutter war als die Verwandte seiner Stiest

^ber als er der ruhrenden Hilflosigkeit Rottrauts
gedachte, die ste ihm wie ein verschüchtertes Vögelchen

«L7 »" ÄL , L -uS»

d-mÄLL ? °L "»kL "L iML ? LULgingen von Wolfgang zum Bruder. Ausdruck
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Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15  Pfg., haben bei der »»»s».
Verbreitumg de- Blatte- nachwei- lich den besten̂ E fol Ins rat

1 Al. incre An,eigen

27 . Jahrgang.
Auch an der lothringischen Front war die Artillcrie-
tätigkeir vielfach gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff

I « iMDM Mi.

»>lt ® « tartbmi S S2i% L mtamald! -) « °" »ch
r ^ sterretchisch-ungarische Artillerie hat auf dem mit,
lu^en Kriegsschauplatz in den Kampf gegen d'e --rran
zosen und Engländer eingegriffen °(u Ben -tt-n sok./
die Gesechistätigkeit mehrfach Lchtl ch auf ^ ^ bt-

Der Chef des Generalstabes.

Zn SumpfmSet
vor L ünkirche«

genommen Die Aufschläge lagen überall gut in dem
8M "SSfÄr ^ ckeulager bei de Panne, 'dös mit
aus 65 °^ m öwei große Brände
aus . Die Küsten batterien erwiderten das Feuer tzestia
aber ergebnislos. Auf dem Rückmarsch kam % m
" "eM Femrgefecht mit einigen feindlichen Arstö ern
d'e stch ledoch zurückzogen, nachdem sie mehret Treffer

- sind ob!̂ Veschn? i ° om Vorstoß beteiligten Streitkräfte
^ÄSÄt SS
L7L ^ L ' Ve »° l" " ' ° aUteeÄ

IO r : beS  Admiralstabs der Marine

des Mittelmeeres wurden f Telatene ^ Lampf -r ^ R!

mr Ärrcsa
Öfl Ii n et2? % V m mW tQbS bn  Marino . '®er 11n,  21 . Marz . (Nichtamtlich.) Die barte
Bedrängnis der englischen Kriegsindustrie schildern beute
5' " r^ f:eU L^ e Nachrichten des „Daily Telegraph"
"E 1' März, ver „Daily News" und Leader" und
„Times vom 5. März . Unterstaatr-sekreiär Kellawo»
n-kcknk!" PE "ment mit:  Einschränkungenim Munitions^
beschaffunBamt wilden die teilweise oder völlige Schließuna
gewisser Kriegsb-darfsfabriken nötig machem 8000
Munlttonsardellerinnen seien bereits entlaffen, weitem
bedeutende Entlassungen sowie Kürzung der Arbeitszeit
standen bevor und bereiten den Gewerkschaften arobe
Sorg , üb« bie ©tünbe bief« »»MmSS' E . g»
^l^ ^g ^ wtenianaiürb . im U»ge»>lffl»° ta pp,"
Ki« )ie feillc  Unbeholfenheil übersehen

»Ich steue mich. Sie kennenzulernen." ' 3 '
s ..̂ .j' ori9 1° wenig konventionell, war so aar Nicki i»
dem üblichen Ton einer Höflichkeitspörase aeGrvcken ŝou
dern vernet eine natürliche, warm/H ^ iL ^ tVwZ
Dom Entgegen tommen auf halbem Weae vast Wotmann
K " °,

Ä sä"
6 .e einen gemeinsamen Ausflug v°rhab° n. und wurde
zur Teilnahme an demselben eingeiadeii. Mu Ihrer aüliaen
Erlaubnis wurde ich gern annehmen." 9 8 "

.Aber selbstverständlich sind Sie willkommen!" rißt

mmmm
S 'Ä 'tr — Ä

5Bet wird so neugierig sein, Lorel Müllen denn rn,»iimmer auf derselben Wiese urastn?  nrl 1'en öenn 3,?e*

^er ^ 'sSS -sfiSS
. . 8r'ff bei seinen letzten Worten zum Skigg-nk,,. .̂
m N Sf ' ," Silab” auf  dJJtöler Clus 5cn ,r̂ lleoendpnf4
Da"" gab er seiner Schwester, die Zeinen letzten Blick i«
den Spiegel warf, einen leichten Klaps auf die Sckulter
UN" l'-g' e: . Komm, Kleine! Du fielst einfach fllAus"
i Die Bewegung, mit der Eleonore iich vom Svieael ent¬
fernte. war ein klein wenig kokett, aber?s w7r eine o be^
mime. 11'' bamlole  Kuketterie. daß sie keineswegs abstoßend

Wolfgang wurde dadurch sogar ungemein sympathisch



wenn nicht wieder der redselige Herr Churchill am
11. Februar im amerikanischen Frühstücksklub aus der
Schule geplaudert hätte. Unsere Hilfsquellen, sagte er,
sind erschöpft, unsere Heimstätten von Sorgen durchfurcht,
unsere Industrie , Finanzen und Einrichtungen rm Tiegel
des Weltkrieges zusammengeschmolzen. Kommt uns zu
Hilfe! Kommt schnell! Baut Schiss.' ! Bringt Einfuhr
lieber von fertigen Erzeugnissen als von Schiffsraum
verschlingenden Rohstoffen. Wir wollen über Stahl
statt Erz befördern, Granaten statt Stahl . Also der
Mangel an Schiffsraum ist der G .und für die Tin.
schränkung der englischen Munitionserzeugmig. Eine
bessere Bestätigung der E folge unseres U BootkrregeS
können wir uns nicht wünschen.

Der österreichischeKriegsmrnister über die
Westfront.

Ein Budapester Berichterstatter hatte eine Unterredung
mit dem aus Berlin zurückgekehrten Kriegsminister
General Stöger Steiner, der unter anderem sagte, die
militärische Lage sei ausgezeichnet. Über de deut che
Westoffensive sagte der Minister : Die Stimmung aller
maßgebenden Faktoren ist zuversichtlich, was ich voll-
ständig verständlich finde. Ich kenne die Deutschen und
weiß daß sie gründlich und gut vorbereitet,, was irr
unternehmen. Jetzt hatten sie Zeit M Vorbereitungen
Ich bin überzeugt, daß sich die Lage sur sie erfreulich
oestaiten wird. Auf dir Frage über den allgemeinen
Frieden antwortete der Kliegsminister: P op reznungen
sind zu vermeiden. Ich kann übrigens nur meine
persönliche Meinung ausdrücken. Ich glaube, daß wir
nickt sehr firne vom allgemeinen Frieden find. Unsere
militärische Lage ist ausgezeichnet und kann sich nur
bessern Dies muß auch der Verband einsehen, ebenso
daß die amerikanischeH lfe nicht so bedeutend ist, wie er
erhoffte. Die Mittelmächte stehen ungebrochen mit un-
beugsamen Siegeswillen an allen Fronten . D r̂ Ver¬
band muß einsehm. daß der weitere Kamps daran
nichts ändern wird, und so werden wir doch zum
Frieden gelangen'

Hollands Bedrängnis . _ ,p
Haaa,  22 . März . (T. U) Kurz vor 8 Uhr ist

im holländischen Ministerium des Auswärtigen die Be¬
stätigung der Reuterdepesche aus Washington über die
Beschlagnahme der holländischen Schiffe in den Vereinigten
Staaten eingetroffen Das Auswärtige Amt hatte vorher
bereits mitgeteilt, daß irgendwelche amtliche Mitteilungen
über die Ablehnung der holländischen Rote oder die
Beschlagnahme der Schiffe noch nicht eingsgangen ist.

Haag,  22 . März . (T . U.) Die Beschlagnahme
der holländischen Schiffe erregt hier eine grenzenlose
Erbitterung . Heute wird in der (Elften Kammrr eme
Interpellation über die Brschlagnahme der hollandrschm
Schiffe stattfinden. Ja parlamentarischen Kreisen erfahrt
die Politik der holländischen Regierung trotz Loudon»
Erklärungen noch immer die schärfste Kritik, die chaupt-
sächlick von der Rechten und der äußersten Linkend̂ mer
Führung von Troestra ausgeht. Die Lage d:r R gierung
ist daher dauernd unsicher.

Kein allgemeiner englisch-deutscher Austausch
der Zip » gefangenen.

Zürich.  21 . März . (T . U.) Bei dem englischen
Premierminister sprach nach einem Telegramm der

Tüncher Post " aus London eine Abordnung der beiden
Parlamente vor, die den Austausch der Zivilgefangenen
zwischen England und Deutschland auf der Grundlage
Alle gegen Alle dringend forderten. Der Minister lehnte
aus militärischen Gründen diese Forderung ab, werl
voraussichtlich140000 Deutsche gegen 3000 Engländer
aus getauscht werden müßten.
Der Staud der BukaresterFrledensverhandlungen

Budapest.  22 . März . (T . U.) Dr« Verengerung
des Waffenstillstandes mit Rumänien um 3 Tage hckt
man in informierten Kreisen für daß bê te Q ichen afur,
daß eine scknelle Beendigung der F -iedcnsvrihandlungen
zu erwarten ist. Die Wiener diplomatischen Kreise sind
nach einer hier vorliegenden Meldung d-r Ansicht, paß

nunmehr die endgültige Unterserttgung des FriedenSver-
träges bevorsteht. Gegenüber der Auffassung, daß die
Unürseriigung deS Friedensoertrage« erneu Stillstand
bedeuten und daß die Zentralmächte sich aus eine Hinaus-
ziehung der Verhandlungen nicht einlassen werden, halt
man es allerdings für möglich, daß der Waffenstillstand
noch einmal verlängert wird, jedoch nur auf sihr kurze
Zeit. Aus der Tatsache, daß die Verhandlungen zur Zeit
unter Teilnahme de» neuen rumänischen Mmisterprasr-
denten Marghiloman stattfi .iden. kann geschlossen werden,
daß dieser auch das Portefeuille für auswärtrge Ange-
legenheiten übernommen hat.

Abbruch des diplomatische « Verkehrs
zwischen Rumänien und der Entente.

• Genf.  22 März. (T . U) NachPans >r Medungen
teilt- Lord C>cil am Mittwoch im englischen Unterhaus«
mit , daß mit der Berufung Martzhilomans der diplomatische
Verkehr zwischen Rumänien und der Eitente offiziell
aufgehört habe. Über den Heimtransport der alliierten
Staatsang hörigen aus dem nicht besetzten Rumänien
schweben Verhandlungen.

Die Entente nnd »er Ostfri -den. . ..
Berlin,  22 . März, (zf.) Dre „Rordd Allg. Ziw

schreibt osfiziös : „Die Entente und der Ostsii' den . „.Ja
der neuesten Expektoration des englischen Mimstert. der
Auswärtigen wird wieder einmal Mitgeteilt. »atz die
Entente die von uns mit dem Osten gescylasftnen Fcre-
densverträge nicht anz rerkennen beabsichtige. Ww machen
erneut darauf aufmerksam, daß eine d» aMge Aner¬
kennung die weder kommt noch notwendig ist, für ua»
vollkommen gleichgültig ist"

Die Ratifikationsabstimmnng der Sowjets
B er l i n . 21. März. (W. B.) Die ..Rmdd ^Allg. Ztg.

meldet: Im Aufträge des Vo kskommrsssariatssur aus¬
wärtige Angelegenheiten überreichte heute un ausrvar-
tigen Amt Herr Prtrow . Vorsitzender̂d;r Kommission
für auswärtige Angelegenheiten im Sowjet eine ofst-
zielle schriftliche Mitteilung darüber, daß der Friedens-
Vertrag von Brest-Lirowsk am 16. d. M von der außer¬
ordentliche!-. allrussischen Versammlung der Rate der Ar¬
beiter, Soldaten , Bauern und dcr KosLkend.pu.atwn rn
Moskau ratifiziert worden ist.

Italien vor katastrophale « Ereignissen
L u g a n o,22.  März (T U.) Italienisch. Überläufer

erklären, Italien stehe vor Ereignissen, deren Folgen
übersehbar seien. Das Land siche vor einer finanziellen
Katastrophe. Die Stimmung im Balte und m der
Armee sind äußerst gedrückt. Sofern die erwartete
deutsch-österreichischeOff-nsive gegen Italien erfolgreich
sei, werde der Widerhall dem ganzen Lande verhäng¬
nisvoll werden. o , ,

Wilsons Friedensarbeit.
Bern.  22 . März . (T. U.) Dir „Central News

nielden aus New York, der amerikanisch. Seum habe
Wilson emgüadrn , die. Frage zu prüfen, ob nicht die
Belhältniffe in Europa sich zugunsten eures raschen
FkiedensschlusseS gewendet hätten. Wilson » klarte, er
sei auch von England zu diesem Schritt veranlaßt worden.
England überlasst Amerika die Freiheit des Einschrei¬
tens . Zum Zwecke einer gründlichen Jnsormatwn über
die europäisch' Lage habe Wilson ern Mitglied der Re¬
gierung, zwei Senatoren und d n Odeinen Honst etn»
geladen, sich unverzüglich nach Paris zu begeben.

Mini.
Berlin . 22 . März.

berührt. Er fand, daß Eleonore das verstohlene Lieb¬
äugeln mit ihren! Spiegelbilde recht gut stehe.

Schließlich ist jeder Mann für weibliche Koketterie emp¬
fänglich, wenn sie in den Grenzen der Natürlichkeit
bleibt und dort zu finden ist, wo sie Berechtigung hat.

Eleonore stellte in ihrer ganzen Person diese Berech¬
tigung unzweiselhaft dar. In ihren Bewegungen vereinte
sich weibliche Würde mit mädchenhafter Anmut. Jede
Linie ihres schlanken Körpers verlief formvollendet und
fügte sich dem Ganzen harmonisch ein. Dazu kam ihre
einfache Kleidung, die vielleicht auch kokett wirkte. Aber
man erwog das kaum, sondern sah: Eleonore Rnma-
rus muß sich so kleiden, diese Einfachheit ist ein stück
ihrer Persönlichkeit.

Wolfgang vergaß bei der ihn fesselnden flüchtigen Be>
trachtung Eleonores den leichten Unmut, der ihn vorhin
erfaßt halte. Die natürliche Fröhlichkeit der Geschwister
steckte ihn an, und als ihn Eleonoren ĉh der im scherzen¬
den Tone gesprochenen Schmeichelei des Bruders ansah
und lächelte, erwiderte er ihr Lächeln und sagte: „Er Hai
sehr recht."

„Herr des Himmels! wenn Sie nun auch noch an>
fangen,tzHerr Warnick, will ich lieber zu Hauses bleiben.
Was soll denn erst draußen werden, draußen am Wann¬
see, wo der goldene Herbst zu meinem Bilde einen vor¬
züglichen Rahmen liefern wirdI Ich werde ja einfach tot'
geschmeichelt!"

Ihr Lachen klang so natürlich herzlich, daß Wolfgang
elitstimmte. Er kam sich plötzlich wie befreit vor von einer
großen, grauen Last und sah den Tag im goldnen Licht
einer reinen Freude. —

. . . . Die große Stadt mit ihren Steinkästen und dem
Getöse ihres brausenden Lebens, diesem Atem der Groß¬
stadt, der wirr und beklommen macht und abstoßend
und fremd wirkt, wenn man nicht iinnrer unter seinem
Dann steht, lag längst hinter ihnea. Der Vorortzug führte
schon an freundlichen Landhäusern vorüber, die im dunklen
Grün des Kiefernwaldes und dem Bunt der Laubbäume
«ersteckt lagen und sich mit ihren Erkern und Türmen in
den blauen Augen der Landschaft spiegelten.

Stockholm,  21 . März , (zf.) AuS Petersburg wird
gemeldet: Trotzk'jS Ausschuß zur Verteidigung der Re.
volmion fordert alle innerhalb der Kommune PüerS-
bürg lebenden Mitglieder der Dynastie Romanow auf.
die Stadt innerhalb dreier Tage zu ver' aff n.

New York.  21 . März . (W. B.) Reutermeldung.
Der Präsident erlich eine Erklärung , in der er zur Be-
schlagnahme der holländischen Schiffe in den amercka-
nischsn Häfen am M ttwoch nachts ermächtigt. Der
Schritt wurde getan, nachdem das Kriegshandelsamt
erfahren hatte, daß Holland das amerikanische Ultimatum
die Schiff- auszuliesern, abgelchnt habe.

- Iw Abgeordnetenhausewurhe der von 250 Ab.
geordneten unterschriebene Antrag auf Verdeutschung der
im Geschäfts- und Dienstbetriebe de8 Hause« häufiger
oorksmmenden Fremdwörter nach längerer Aussprache,
die volle Übereinstimmung mit dem Grundgedanken Mid
Endzielen der in dem Antrag geltend gemachten Be¬
strebungen ergab, dem Geshäftsordnungsausschuß über-
wiesen.

— Der HauptauSschuß des Reichstages .genehmigte
gestern nach längerer Aussprache den Friedensoertrag mit
Rußland , sodann den Wirtschaftsvertrag und das
Schlußprotokoll und nahm zum deutsch-rusirschea Zu-
satzvertrag einen gemeinsamen Antrag der Parteien an,
bei den weiteren Verhandlungen mit der groß russischen
R -publik auf die Sicherung der bestehenden, durch das
langjährige Zahlungsverbot entwerteten deutschen Forde-
rungen durch die Übernahme der Aassallburgschaft ym-
zuwirken gegen die Zusicherung der Gegenseitigkeit seitens
des Deutschen Reiche?.

yorst machte für Eleonore und Wolsgang den Erklärer.
Er wies ihnen schimmernde Seen, nannte die Namen
von Villenkolonien und machte auf besonders reizvolle
Fernblicke in oie edle Architektur sich auszeichnende Bauten
aufmerksam. “

Eleonore hatte schon schönere Gegenden des Vater¬
landes gesehen. Wer drunten fin Süden geboren ist und
das Gestade des Rheins kennt, mag selten etwas vom
nordeutfchen Flachlands mit seinem Sande und Kiefern¬
walds wissen. Er lächelt vielleicht sogar verächtlich und
versteht es nicht, wie man sich für Heide und Sand be¬
geistern kann.

Eleonore gehörte nicht zu den Menschen, die für be¬
scheidene Reize kein Auge haben. Sie empfand das nord¬
deutsche Landschaftsbild, das in der nächsten Nähe Berlins
nicht einmal in seiner vollen Reine sich zeigt, sondern
schon etwas vom Wesen seines herrschenden Nachbars an
der Stirn trägt, als eine herbe, ernste Poesie und grub
sie als etwas Neues in ihre Seele.

Wolfgang sah in den Grundlinien der Landschaft
seine Heimat. Nur die modernisisrende Tünche, dieses
Bauen, dieses In -Parzsllsn-Gliedern, dieses die Nähe der
Großstadt verratende Treiben, das alles war ihm etwas
Fremdes, das erregte eine Aufmerksamkeit, die weniger
begeisterte, sondern eher Vergleiche anslellte. Westrups
Buchenwald war ihm lieber, und die weiten Felder und
Wiesen zwischen Glindow, Betzdorf und Draberkom hatten
freundlichere Augen als das, was jetzt seine Blicke um¬
faßten. Aber er mochte auch dieses Stück Erde mit dem
graziöseren Schwung in den Linien und dem leisen koketten,
selbstgefälligen Lächeln im Gesicht. Es erging ihm hier
ebenso wie vorhin, als er Rottraut Volkmann neben Eleo¬
nore Reimarus gestellt hatte.

Eleonore beobachtete ihn in seinem träumerischen
.Sinnen mitunter verstohlen und wußte nicht so recht, zu
'weicher Art von Menschen sie ihn rechnen solle.

War er nur der unentschlossene, weichmütige Träu¬
mer, für den ihn seine Augen ausgaben, oder steckte
auch ein fester, harter Wesenszug in ihm? Vielleicht?
Denn außer den weichblickenden Augen bot das Gesicht

— Im Hauptausschuß des Reichstages gab bei der
Beratung , on Petitionen der Beamten der Bericht rftatter
Meyer Herford namer.S sämtlicher Fraktionen folgende
E kmrung ad: Wir erkennen, daß die Neuregelung der
laufenden Kriegsteuemngszulagen, wie sie am 1. 4. 1918
in Kraft treten soll, eine Erleichterung der wirtschaftlichen
Bedrängnis der unteren und mittleren Beamten herber¬
führt . Wir hegen aber die Überzeugung, daß die ge¬
plante Echöhuung nickt ausreicht, um dre durch dre
unaufhörlich steigende Teuerung entstandene schwierige
wirtschaftliche Lage der unteren, mittleren und höheren
Beamten zu beseitigen. Auch gegen das su: Scheidung
der Orte in besonders teuere und weniger teuere Orte
g-wählte System hegen wir große Bedenken und be-
dauern es deshalb, daß die Verbündeten Regierungen
den einmütigen Vorschlägen der Parte :en des Reichs¬
tages nicht beigetreten sind. Die Petitionen wurden
sämtlich als Material überwissen.

— Als Nachfolger des am 1. April zurücktretenden
Oberpräsidenten der Rhemprovtnz, Freiherm v. Rhein¬
baben. gilt nach dem „B. T " der frühere Landwirt-
schastsmmister von Schorlemer Li ser, der bereits vor
Rheinbaben den Posten als Oberpräsident der Rhein-
provinz innegehabt hat.

Frankreich.
— P a r i s . 21. März (W. B .) In der vorgestrigen

Sitzung der Kammer verlangte der Minister des Innern
einen vorläufigen Kredit von 6 Miüivnen , um den
Ops-rn der Exp'osiouskatastrophe von Coumruve , Reu- :
vW und Neulins zu helfen. B -rschiedene Abgeordnete,
darunter Laval, verlangten eine Erhöhung des Kred ts
auf 20 Millionen, drm sich aber Finanzminister Klotz
widersetzte unter dem Hinwe s darauf , daß der Regierung
der frühere Kredit von 130 Millionen für dir weitere
Hilfeleistung zur Verfügung stehe. Laval führte aus , I
daß bloß für 200000 Granaten Platz gewesen fet; statt
dessen habe man 15 Millionen Granaten in Eourneuve.
U 700000 Gewehrgranaten und drei Millionen Granaten
eine« anderen Modells eingelagert. Auch habe man in
Eourneuve Granaten mit Aufschlagzündern sowie Phos-
phorgranaten , die sich beim Kontakt mit der Lust sofort
selbsttätig entzünden, eingelagert. Der Depotchef habe
auf die Gefährlichkeit des Lagers wiederholt aufmerksam
«emacht, ohne daß die Regierung Besserungen oorge- j
nommen habe. Der MunütonSmiNtsler Loucheur oer- .
sprach, « trafmaßnahmen gegen die Schuldigen und;
Vorkehrungen gegen Wiederholungen einer solchen-
Katastrophe zu treffen. — Der Senat hat die Ecöffnun,
eines Kredits von 5 Millionen als erste Hilfeleistung für
die Opfer der Explosion in Eourneuve angenommen.
nichts, das veranlassen konnte, ihn nur jür einen Träu¬
mer zu halten. Jede Linie war hart, jede Form eckig.
Viel Eigenwillen schienen namentlich Rase und Kinn zu
verraten. , m v

Jedenfalls sah Eleonore das, was auch ihr Bruder er¬
kannt hatte: Wolsgang Warnick war kein Durchschnitts- j
mensch, sondern eine Natur, die Interesse erregte und
Anspruch auf Beachtung erhob.

Ihr Interesse besaß er schon. -
. . . . Sie hatten den ratternden Vorortszug bereu«

verlassen und schritten auf stillen Waldwegen dahin.
roch nach Herbst in diesen! Walde, nach welkem Laut»,

^und dürren Gräsern. Die breiten Laubdächer der Farne
trugen schon gelbe Gewänder, nnd in den Kronen der
Bäume raunte es auch vom Sterben. Durch die klare
Luft zog es wie ein Sehnen und wie ein Klingen von Ab-
sclnedsliedern.

Die drei Menschen sahen den Herbst mit seinem
müden Lächeln und dem leisen Schein von Melancholie in
den Augen. Aber sie wurden in ihrem rüstigen Dahin-
schreiten von dem Geist seines Wesens kaum beeinslupt-^
Horst und Eleonore bewunderten in dem Sterben de«
Waldes nur die eigenartige Schöne, und Wolsgang lietz
sich von der Stimmung der beiden so beeinflussen, daß er
es ihnen nachtat. ,

Der Maler fand bald das, was er suchte. Eine Grupŝ j
von Buchen und Eichen im buntesten Kleide und in her
licher Beleuchtung, untermischt vom schwarzen, starre
Grün einzelner Kiefern, fesselte sein Auge. Der Baui^
komplex bedeckte eine kleine Landzunge und spiegelte JL
in dem schimmernden, leise bewegten Wasser der BuMj
Horst wies Eleonore und Wolsgang das entzückende
und hatte schon nach wenigen Augenblicken einen P»
gefunden, wo er̂ sich niederlassen und mit dem Skizziere
beginnen konnte.'

Fortsetzung folgt.)



Müles.
| | Weilburg . 23. März,

fz. Die Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe neh-
men einen glänzenden Verlauf. Man kann es gar nicht
besse5 erwarten. Am dritten Zeichnungstag war die
erste Milliarde schon weit  überschritten; wir zählen
bereits 1180 Millionen. Um jede Mißdeutung unmöglich
zu machen, weisen wir ausdrücklich darauf hin, daß un¬
sere Zählung nur einen Bruchteil der Zeichnungen über
100000  Mark umfaßt und die kleineren Beträge gar
nicht berücksichtigt. Wir dürfen daher ruhig annehmen,
daß an den drei ersten Zeichnungstagen bereits über

Milliarden Mark gezeichnet worden sind: ein groß¬
artiger Erfolg. Das muß für alle, die noch nicht ge¬
zeichnet haben, ein Ansporn sein, sobald und so viel wie
möglich zu zeichnen. Im Westen tritt jetzt unser Helden-
Herr zum größte« Kampfstotz der Weltgeschichte
an : die Heimat  tue es ihm gleich und

zeichne, zeichne, zeichne!
I! Kive freie  KSelle hat sich der deutsche Bauer

im Lause des Krieges schaffen können. Seiner rastlosen,
unermüdlichen Tätigkeit verdankt das deutsche Volk nicht
zum wenigsten, daß er vier Jahre dmchhalten konnte.
Die Bewirtschaftung des Landes war aber auch nur
möglich, weil deutsche Soldaten mit ihren Leibern einen
eisernen Wall bauten, hinter dessen Schutz der deutsche
Bauer ungestört für sich und für das deutsche Volk ar
beiten konnte. W e aber der deutsche Soldat den deutschen
Bauern schützt, so muß (umgekehrt der deutsche Bauer-
sür das Heer sorgen. Ec darf den Ruf des Heeres nach
Waffen nicht unzehört verhallen lassen. Ec muß zeig-n,
daß er als tüchtiger Mitstreiter im Kampfe gegen den
Feind das G-bot der Stunde erkennt, das ihm zuruft:
Z ichne Kriegsanleihe, damit das deutsche Heer Waffen
erhält, um die deutschen Fluren zu schützen.

t Das Erlerne  K r e uz  wurde verliehen: Dem
Stadtrechner Reuter in Weilburg. — Gefreiten
Friedrich Späth aus Ern st hausen.

-ft Der Sommerfahrplander Siaatseisenbahnen be
ginnt in diesem Jahre am 15. Mai.
i ):( Kaiser Wilhelm-Stiftung fürk-iegstechnische Wissen
schaff Der Kaiser hat die Gründung einer Stiftung
mit obigem Namen genehmigt. Die Stiftung hat den
Zweck, durch das Zusammenarbeiten der wissevschaftlicken
Kräfte mit den militärischen Kräften die Entwicklung
der naturwissenschaftlicher: und technischen Hilssmitrel
der Kriegführung zu fördern. Die wissenschaftliche Arbeit
"folgt in folgenden Fachausschüss.-n : 1. Ausschuß für
die chemischen Rohstoffe der Munitionserzeugung und für
die Betriebsstoffe; 2.  Ausschuß für die chemischen Kampf,
stofft(Pulver, Sprengstoff, Gaskampfu, dergl.) ; 3. Aus
schuß für Physik, umfassend Ballistik, Telephonie, Tele
graphte, Ziel- und Entfernungsdestimmung. Maßwefen
u. dergl.; 4. Ausschuß für die maschinellen und Verkehrs-
rechniscyen Hilfsmittel der Kriegführung; 6. Ausschuß
für Luftfahrt; 6.' Ausschuß für Metallgewinnung und
Metallbearbeitung.

fw/O  Zur Erinnerung ott den 100. Geburtstag des
Gründers des ländlichen GenossensckaftswLsens, F W
Raiffeisen am 30 März :b§ Js ., hat die Nassauische
Raiffeisin-Ocgauisation. die Errichtung einer Stiftung be¬
schlossen. Diese soll unter dem Namen „Raifs-isen-HUfe"
dm im Dienste der Nassauer Raiffeisen-Organisation
tätigen Personen und den Verwaltungsorganen mit
Rechnern der ländlichen Raiffeisen-Vereine im gegebenen
Falle eine tätkräftige Hilfe sein und den angeschloffenen
Genossenschaften in besonderen BedürfnisfällenUnter-
stützung gewähren. Die Mittel zu der Stiftung sollen
durch regelmäßige Beiträge und außerordentliche Zu¬
wendungen aufgebracht werden. Der Raiffisen-Beirat
zu Frankfurt a M. ist dem „Verein Raiffeisen-Hilfe"

erstes Mitglied mit einer Stiftung von 20 000 Mk.
v tgefvetcn.

Minies *
. ' Wetzlar,  22 . März, Ein schweres Unglück hat
u>der Nacht vom Dienstag ans Mittwoch eine hiesige
Familie heimgesucht. Als das in der Schleusenstraße
wohnende Ehepaar Kaufmann Gustav Goes am Mitt¬
woch nichts von sich hören und sehen ließ, wurden die
onderen Hausbewohner stutzig. Angebörige und Polizei
wurden benachrichtigt und als diesed:e gewaltsame Öff¬
nung der Wohnung veranlaßt hatte, fand man dieb-idm
Eheleute leblos in ihren Betten vor. Herr Goos war.
was die ärztliche Untersuchung ergab, schon seit mehreren

stunden tot, während bei seiner Frau die vorgenom-
rnenen Belebungsversucheeine Wiederaufnahme der At¬
mung bewirkten. Sie hat bisher das Bewußtsein noch
mcht bekommen. Wodurch das Unheil entstanden ist,
laßt sich mit Sicherheit nicht sagen, wabrscheinlich liegt
Koblenoxydgasvergistungvor. (G . A)

'Wehrheim.  21 . März. Aus d m Stalle des
^sitz rs der Brückcnmühle, Ehr. Will, wurden in der
Dienstag Nackt drei Zuchtschweine gestohlen. Von den
sieben fehlt jede Spur.

. ' Fra n kf u r t , 22. März In einem auf dem
Mjenbahngelände an der Wellburgerstraße geöffneten
veladenen Güterwagen wurde gestern nachmittag d-r
Begleiter, ein junger Mann, mit zerschmettertem Sckädel
A aufgefunden Aller Wahrscheinlichkeit handelt .8
Nch um einen räuberischen Überfall, dem der Begle ter

Opfer gefallen ist. Die Tat scheint schon vor einigen
^agen ausgeführt zu sein.
n, 'Telle,  20 März. Bei der Festnahme des polnischen
arbellers Johann Schmiel, der am 9. März den Ge-
«mndevorfteher Höfener aus Steinförde erschossen hat,
zav der Verbrecher auf den ihn verfolgenden Polizei,
'brgeant Bachomiak zwei Schüsse ab, von denen der zweite

den Polizisten tötete. Der Mörder wurde festgenommen,
nachdem er mehrere Schüsse auf seine Verfolger abge-
geben hatte.

Berlin,  21 März (W. B.) Ein Zirkular des
Ministers des Innern der Ukraine fordert die französischn,
englischen und belgischen Offiziere, die in Kiew und
Umgegend verblieben sind, zum Verlassen der Ukraine auf.

* Wien,  21 . März. Bei der Österreichisch-Ungar¬
ischen Bank wurden 1/t Million Kronen entwendet Es
wurden sofort alle Türen und Tore geschlossen und in¬
folgedessen das Geld w eder zur Stelle gebracht. Als
Täter wurde der Aufsichtsdienerverhaftet.

Wien.  22 . März. (W. B.) Die „Neue Freie
Presse" meldet: Nach hier eingetroffenen Berichten ist
die untere Donau bis Sulina s-u gestern minenfrei und
die Dona flottille, welche die Wasserstraße für unsere
Schiffahrt freilegte, säuberte das letzte Stück. Hiermit
ist der Wasserweg nach der Ukraine schiffbar. Das ist
dar Verdienst der österreichisch-ungarischen Donauflottille,
die seit den ersten Kriegsstunden in Aktion steht und
nun auch die große Wasserstraße für die Einfuhr der
ukrainischen Produkte nach Mitteleuropa bereitstellt?.

Sonntags -Gedanken (23. März)
Warum all das Leid?

Das Fragen führt hier zu nichts. Das wäre, als
ob die Erd-, wenn sie gepflügt wird, fragte: warum
reißt man mich auf? — Als ob das Korn in der Hitze
des Hochsommers fragte: warum ist es so heiß? Wenn
die Frucht reif ist, werden sie nicht mehr fragen. Man
muß das Lebm leben, ohne es zu verstehen, denn man
muß es vorwärts leben, während man es nur rück¬
wärts versteht. . I . En dt iß.» *s

Auf die junge Trat legt man die Dornen, damit sie
nicht zertreten wird. So legt Gott das Leid auf den
jungen Keim des Glaubens. F r o m m el.

9- •
•

Es will sich nicht reimei. daß das Haupt  eine
Dornenkrone trage, und die Glieder  auf einem
sanften Polster ftitzen. Luther.

9 0
0

Wer nicht sein Kreuz  auf sich nimmt und folgt
mir nach, der ist mein nicht wert.

Evangelium nach Matthäus.

Lette««hinten.
Sie vchlacht bei Ams.

16000 Win gelangen,
2011 SeMüOe efOentet.

Berlin.  23 . März. (W. B. Amtlich.) Abends.
Die Erfolge des gestrigen Tages in den Kämpfen zwischen
ArraS und La Fere wurden in Fortführung unseres
Angriffes erweitert. 16000 Gefangene. 200 Geschütze
wurden bisher  gemeldet. Vor V-rdun blieb der
Feuerkampf gesteigert. Von den anderen Kriegsschau.
Plätzen nichts Neues.

Rotterdam,  22 Mä :z. (T. U.) Die Auffassung
jn den drplomatischen Kreisen ist d-e, daß Deutschland
sein Möglichstes tun wird, um Hollands drohende Not
zu hindern. Trotz all dem Geschehenen glaubt man in
diplomatischenK eisen, daß Deutschland bereit sein würde
Holland zu unterstütz en.

Kür das2. Huartak
büren wir die Bezugs Erneuerungen oder Neubestellung

auf das

„WeilbiiM Tageblatt"
sogleich zu veranlassen. Nur die sofortige Be-
stkl l u n g sichert die pünktliche  W .-iterlieferung des
Blattes am 1. April.

Bestellungen nehmen alle Postanstalten, unsere Träger
und die Geschäftsstelle jederzeit  enrgegen.

«■tiine Selaantmannngen Der Statt Mut.
Samstag den T3 März , von nachm. 3—6 Ahr,

geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
Einheit 3t Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkartrn ab
und zwar von

3- 4 Uhr Nr. 1- 300,
4- 5 „ Nr. 301—600.
5- 6 „ Nr. 601 bis Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in deroben angegebenen Zeit.
Wegen Mangel an Kleingeld bitten wir dringend

die Beträge abgezählt bereit zu halten.
Weilburg,  den 22. März 1918.

_ Der Magistrat : Stadt. Lebensmittelstelle.

KWpmst für VttbraiichsMer.
Auf Grund der B mdesratsverordnung über den

Verkehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (R. G. Bl.
S . 909) und der hierzu ergangenen AusführungSbe-
stimmuugen des Staatssekretärs des Krirgsernährunas-
amtes vom 18. Oktober 1917 (R. G. Bl. S . 265) wird
über die Preise für den Verkauf von Zucker im Klein-
Handel folgendes bestimmt:

8 1. Der Preis für Zucker im Kleinhandel, bei Ab-
gäbe an den Verbraucher, darf für ein Pfund bester Ware
nicht übersteigen:

1. bei gemahlenem Zucker aller Art
und feinem Kristallzucker. . . . 42 Pfg.

2 bei Viktoria oder grobem Kristall¬
zucker . . . . 43 „

3. bei Hutzucker(lose) ausgewogen . 44 „
4. bei Hutzucker im ganzen Hut . . 42 „
5. bei Würfelzucker. 48 „
6. bei Kandiszucker. 60

§ 2.  Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
des 8 1 werden nach den Bestimmungen des Höchst-
preisgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit-Geldftrafe bis zu 10000 Mark od r mit einer dieser
Strafen bestraft; neben Gefängnisstrafe kann auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Auch
kann wegen Unzuverlässigkeit die Schließung des Ge¬
schäftes erfolgen.

§ 3. Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1918 in
Kraft. Mit demselben Tage wird die frühere Höchst-
pceisverordnung vom 1. D?zemb:r 1917, Kreisblatt Nr>
284, aufgehoben.

Weilburg.  den 18 März 1918.
Der Kreisausschuß des Oberlahnkreises.

Lex,  Kgl . Landrat.

Montag  den SS März , nachmittags3'/. Uhr,
werde ich im Aufträge des Herrn Krrl Äbb?l hffr,
dessen in den Distrikten„Windhöferwäldchen", „Linden-
brauch". „Dill". „Schellhof", „Reiffchenbach". „Auf der
Weil und zu „Wölbenhausen" belegenes

Grundeigentum
"Bürgerhos " , Bogengosse dahier, zwecks Verkauf

öffentlich ausbieten.
Weilburg,  den 20. März 1918.

_ _ _ Adolf Baurhenn.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welch; noch Forderungen an die

Erben des verstorbenen Landwirts Albert Ebert
haben, werden hiermit aufgefordert, solche bei dem

1Wünetm Vormund b s spätestens zum 1. AvrilINI» geltend zu machen.
Rückständige Zahlungen sind ebenfalls bis

zn diesem Termin zu leiste ».
Odersbach,  den 22. März 1918.

Adolf Velten.
Schmntepapieve

zu haben in der
II. Zippers Buchhandlung, G.  m. b. H.

Achtung!
Daten Sie WM 3t tis StM.zu«erläguag

so können Sie sofort
1000 Mark Kriegsanleihe

bei uns zeichnen.
Lebensversicherungen ohne ärztliche Untersuchuni
dis zu 10000 Mk. mit Einschluß fder Kriegs
gefahr, verbunden mit Kriegsauleiheversicherunget

übernimmt die
„F teilt"

Bremen -Hannoversche Lebensversicherungs-
Bank A .-G in Berlin

Man wende sich an unseren langjährigen Beamten
kmralWitk» Kattü BrmselS(SrnS Srjta).

Aer»r«f Mr. 54, Amt Airaunfets.



/

Könißl. GMttfim WeilbmZ.
neue Schuljahr beginnt" Dienstag de«,
1918, 8 Uhr morgens, mit der Prüfung

9.
der

Das
April 1918
neu angemeldeten Schüler

Schriftliche Anmeldungen nimmt der Direktor jeder»
zeit, mündliche Dienstag . Donnerstag und Sonnabends
von 11—12 Uhr in seinem Dienstzimmer entgegen.

Der Kgl. Gymnasialdirektor:
Marxhaufe « .

LnndnmWnftsWk Meilbnrg.
Beginn des Sommerhalbjahres und Aufnahme

«euer Schüler am Dienstag , den 9 . April , 9 Uhr
morgens.

Anmeldungen , besonders für die unterste Klasse,
werden baldigst erbeten.

Der Direktor.

MtW föne McheiWle
zu WeiZburg.

Beginn des Schuljahrs : Dienstag , den 9 . April.
Anmeldnngen werden angenommen Mittmoch , den 27.
März , vormittags 10 - 12. im D -enstzjmmer des Schul¬
hauses (Frankfurter Straße 8) unter Vorlage von Ge
burtsschein , Impfschein und Schulzeugnis.

Der Lehrplan schließt an die Kenntnisse an , die durch
dreijährigen erfolgreichen Besuch der Volksschule er¬
worben worden sind.

Johanna Müller , Schulvorsteherin.

en-
Beginn des Sommer - Semesters Dienstag

den 9. Zprik.
Kursus I . Wäschenähen.
Kursus II . Schnc 'dern.
Kursus III Handarbeit.
Kursus IV . Unmodern alter Kleider und

Wäsche (Abends .)
Anmeldungen nimmt d-e Leiterin schriftlich jederzeit,

mündlich Mittwoch , den 27 . März , vorm , von 10—12
Uhr, und Montag , den 8. April , nachm von 3—4 Uhr,
im Geschäftszimmer der Schule . Pfarrgasse 8, ertgegen.

Der Vorstand.

Zeige hiermit die Eröffnung meiner

tfrülabrs -fflode -Xusstedung
an und bitte um Besichtigung derselben.

Aparte Wiener und Deutsr&e Modelüjüte
sowie grosse Muswadi in MinderHüten.

Auch bei mir nicht gekaufte Hüte werden modern umgearbeitet.

Neue Gingänge in Mnder, Mmen, Jentasien etc.

Xaufdaus W. Mranz
18  Miedergasse 18.

Schreinermeister des Oberlahnkreises , besonders
dikjenige», welche bereits im November v . Js.

Anträge auf Bezugsscheine für L,im gestellt haben
werden dringend ersucht, behufs

Bchrchmz älter die Lkm-WkechMg.
sich Sonntag , den 24 . März , n achmittaas 4 Uhr
im „W eilburger Hof"  einzufinden.

Die Ortsstelle , E. Schäfer.

Leitet das Sommersaatgut
mit dem bewährten

Uspulun
Vernichtet die pilzlichen Schädlinge au Weizen,
Hafer, Gerste, Rübenknäulen, Bohnen, Erbsen und
Gemüsesämereien. Erhöhung der Erträge infolge
Verbesserung der Keim- und Triebkraft . Kern Ver¬
heizen des Saatgutes . Bequeme Anwendung . —
Für Gemüsesämereien handliche Spezialpaekung.

Erhältlich in dan üblichen
Verkaufsstellen.

Farbenfabriken vorm. Friedr . Bayer & Co.,
Leverkusen b. Cöln,

Abt. für Pflanzenschutz u. Schädlingsbekämpfung.
General -Vertretung u. Sflauptniederlage

für Gressbefzcgtum Hessen u. Hessen-Nr.ssau
R. & H»PENNRICH in Bingen a . Rhein,

Mainzerstrasse 26.

Wir suchen zu Ostern eine Anzahl

Formerlehrlinge.
Die BuLdNdung ist gewissenhaft und bietet Gewähr für
spätere gute sichere Existenz.

L. Fr. BuderusG. m. d. H.
Audenschmiede.

3 tidi mit gcit.auf
die8. ÜtitüMultiie

werden kostenfrei entgegengenow.men bei unserer
Hauptkasie (Rheinstraße 44), den sämtlichen
Landesbanksiellerr und Sammelsiellen , sowie
den Kommiffaren und Vertretern der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanftalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
und , falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5 °/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir ans .Einhaltung der Kün¬
digungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungssiellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 28 . März d. Js ., sodaft für den Sparer
kein Zinsverluft entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist, geben wir solche der VI . Kriegsan¬
leihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese
Beträge wieder aufVIII . Kriegsanleihe für eigene
Rechnung.

Krikgsanikilje-Kttßlhlrnng
3 Versicherungsmöglichkeiten

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der
unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung

überall gesucht)

Wiesbaden,  im März 1918.

Ditkkiru« der jlaftnifijp WdkMuk.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgrrstr . 6 . Limbnrgerstr . 6.
Sonntag den 24 . März , von nachm. 3 Uhr ab,
Montag den 25 . März , von abends 8 Uhr ab:

Liebesbrief der Königin . Lustspiel in 3 Astern
Ja der Hauptrolle Henny Porten.

Unsühnbar . Drama in 3 Akten.
Die 12. Jfonzo -Schlacht. Militärisch amtlicher Fist

tzheckverkehr
Uttt>

Neöerweisuugs-
verkehr

Sreis»
Sparloffe
Itilltro

Limburgerstr . 8.
Annahme von

Aaffenstunde«:
täglich von8—1Aps

sowie
Montags nn»

Mittwochs nachmti
von2—6 Ahr.

Kriegs-Allleip-Wmgen
bei der Hauptkaffe u sämtlichen Ortshebestellen
gegen Barzahlung , Verrechnung von Sparguthaben
(zum 1. 4.) und Hinterlegung älterer Wertpapiere.
Barzahlungen die für kleine Stücke (100 u . 200 M .)
bis Ende April geleistet werden, gelangen roch

für den 1. 4. zur Anrechnung.

Suche für formt

Weichst Du die Wäscll’mit„Burnus“ein,
Wird sie geschont, griffig und rein.
Murnus msdjt  Mrche wunderbar,

Spart Arbeit, Heizung, Held sogar.
Ueborall zu haben. Sonst durch die

Chem. Fabrik Rohm urd Haas, Darmstadt

Salmiak-Waschpulver
empfiehlt

(markenfrei)
4 Wilh . Baurheun.

zwei tüchtige
Mädchen

für Zimmer  u . Küche.

Solei Mmsser.
Wetzlar.

Suche zum 1ö. April ein
braves . z verlässiges

Mädchen
zur Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.

Frau Emma Moser,
Markt 10._

Junge ?, bmo -s

MttMihkil
gesucht von

Frau A W Paul.
S e l t e 7 s.

gesucht, (uuch Kor ficmandin)
für bald oder später . -
Zu erst. i. d. Geschst. u . 1265

f)tM.LliMW«
oder Monatmädche«
gesucht.
Krau Melünungsrat Aö - mer.

Jünger Mann
sucht Stellung auf Bü ?ro.
Von wem sagt d.Exp . u 1267.

Alte GeschSstsbilcher, altr|
Zeitungen sowie alte Akte
kaust unter Garantie deks
Einstampfens

Albert Roscnthal,
Naffa « .

Zu verkaufen

Zuggeschirr.
HÄ . Stroh , Ahausen.

Ein drei Wochen alte

Schafkamm
zu verkaufet -.
Chr . Rad « , Weilmünster,

Schöne , große

Wohnung
ev. schon für 1. April zu
vermieten.

Näheres Adolsstratze 9.

Man sucht
und findet

alles
durch das „Weil-
burger Tageblatt ",
welches in allen Schich¬
ten der Bevölkerung

gelesen wird.
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